
EINE BIBLIOTHEK FÜR DIE OHREN

Bei der SZU-Haltestelle Binz werden die

meisten Hörbücher der Schweiz produ-

ziert – exklusiv für Blinde und Sehbe-

hinderte.  Seite 4/5

EINE STADT FÜR ALLE SINNE

Kinos, Konzerte, Club, Kirche – all dies

bietet Sihlcity. Tauchen Sie ein.  Seite 6/7

HIMMLISCHES FÜR JEDES ALTER 

Bilder aus Pflanzenfarben, Spaziergang

über die Milchstrasse oder das Land der

50 Millionen Legosteine. hin&weg liefert

die Tipps dazu.  Seite 8

Zweimal am Tag herrscht freudiger Auf-

ruhr im Wildpark Langenberg. Wenn Karin

Zehnder mit dem Futter kommt, fangen die

Elche an zu schnauben. Familie Sikahirsch

verfolgt jeden ihrer Schritte mit neugieri-

gen Blicken und eine Herde Przewals-

kipferde galoppiert ungestüm Richtung

Eingangstor. Da muss die 18-jährige Tier-

pflegerin aufpassen, dass sie auf dem Weg

zur Futterkrippe nicht überrannt wird.

«Diese Wildpferde sind eine Zuchtgruppe

für die Auswilderung in der Mongolei»,

sagt sie und stellt vor: die Stuten Lara,

Baika und Cora, und Franz, der schöne

Hengst. Schön? Karin Zehnder erklärt die

Merkmale: «Das Mehlmaul, die schwarzen

Keine Angst vor wilden Tieren
Karin Zehnder ist seit drei Jahren Tierpflege-Lehrtoch-

ter im Wildpark Langenberg. hin&weg besuchte die 

18-Jährige während ihrer Arbeit mit den Przewalski-

pferden, Wisenten und Elchen.
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am Albis persönlich. «Jedes Tier hat seine

Eigenheiten, auf die man sich einzustellen

hat.» Für Karin Zehnder war es nie eine

Frage, was sie werden wollte: Tierpflegerin.

Mit 13 begann sie während der Schulferi-

en in Tierparks zu jobben, lernte bei den

Reptilien, Vögeln und Huftieren und liess

sich weder von grossen Tieren noch von

Wochenendschichten, körperlicher Arbeit

bei sibirischem Frost oder sengender

Nicht nur Tierpflege ist angesagt – täglich fallen drei Schubkarren Pferdemist an.

hin&weg Unterwegs mit der SZU
1

07

Strümpfe, die Stehmähne, der Aalstrich auf

dem Rücken.»

Ein Wildpark ist kein
Streichelzoo

Die Tierpflegerin lässt die blonde Cora zur

Begrüssung an ihrer Hand schnuppern. «Sie

ist die Zutraulichste der Herde, aber sanft ist

sie deswegen nicht, schliesslich sind es

Wildpferde.» Als Pferdenärrin hat Karin

Zehnder das Verhalten der Tiere jahrelang

beobachtet. «Wer zu nahe kommt, wird von

den Pferden mit anstehenden Ohren ver-

warnt. Es ist die letzte Warnung. Danach

muss man mit einem Huftritt rechnen.» 

Sie kennt jedes Pferd, jeden Braunbären

und jede Wildsau in dem 80 Hektar gros-

sen Park zwischen Adliswil und Langnau
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Sonne abschrecken und begann die drei-

jährige Lehre im Wildpark. «Ist doch viel

schöner, als unter Neonlicht vor dem Com-

puter zu sitzen.»

Ihr Arbeitstag beginnt mit einer grossen

Runde um halb acht Uhr morgens, um zei-

tig alle ihre Tiere zu sehen und eventuelle

Krankheiten oder Veränderungen zu

erkennen. Sind alle munter, gibt’s Futter.

Dieses bereiten die zwölf Tierpfleger am

Abend vorher zu. Zimperlich darf man da

nicht sein, denn für manch Fleisch fressen-

den Bewohner stehen Rinderhälften sowie

Kaninchen, Ratten oder Hühner auf dem

Speiseplan. Eine Dose aufzumachen, reicht

hier nicht aus. Im Dachstock des Ökono-

miegebäudes liegt eine Menge Heu und

Stroh parat. In anderen Räumen stehen

Silos mit Kraftfutter und es stapeln sich

Kisten voller Früchte und Gemüse, durch-

wegs Ware von guter Qualität.

Tierpflegerin aus Berufung

Nach dem Füttern geht’s ans Ausmisten

der Gehege. Eine Arbeit, die Karin Zehnder

zu Beginn ihrer Ausbildung so manchen

Muskelkater beschert hat. Allein bei den

Przewalskipferden fallen pro Tag drei Kar-

ren Mist an. Auch handwerkliches und

technisches Know-how ist gefragt, «um

Zäune zu reparieren, wenn ein Elch sein

Geweih dran abgewetzt hat, oder um die

Teiche zu reinigen.» Im Wildpark dreht sich

aber nicht alles nur um Tiere. «Der Besu-

cher ist König», sagt sie, «und wer Men-

schen nicht mag, ist bei uns am falschen

Ort.» Es macht ihr sichtlich Freude, dem

Publikum unzählige Fragen zu beantwor-

ten. Denn Tierpflegerin ist für sie kein

Beruf, sondern Berufung.

Etwas Entspannung kehrt erst mittags ein,

wenn sich das Team zur gemeinsamen

Pause trifft. Da wird erzählt, wer was beob-

achten konnte, und beratschlagt, wenn es

irgendwo Probleme gibt. «Jeder hat natür-

lich seine Lieblinge», sagt Karin Zehnder.

Ihre Lieblinge sind die Elche, «weil sie so

elegant sind». Die Wisente, weil sie trotz

der Grösse vorsichtig sind, oder die Wölfe,

weil ihr Verhalten im Rudel interessant ist.

Und eigentlich alle Wildkatzen. Und dann

sind da noch die Fische und die Mäuse, die

zu Hause auf sie warten und ihre Schicht

um ein bis zwei Stunden verlängern.

Delikatessen für Wildtiere

Spiel, Spass und Spannung – auch dafür

sorgt Karin Zehnder. Den Luchsen bastelt

sie Überraschungen, in denen Leckereien

versteckt sind. Hirsche wiederum vergnü-

gen sich am liebsten mit Ästen. Kleinere

Tiere verstecken sich im Gebüsch, die gros-

sen nutzen es als Kampfgegner und neh-

men es auf die Geweihe. Auch Bären ste-

hen auf Blätter. Aus dem Laub suchen die

Tiere sich die leckeren Knospen heraus.

Mit dem Rest bauen sie Nester. «Unterhal-

tung muss beim Fressen dabei sein», sagt

Karin Zehnder lachend. Da ist das Tier dem

Menschen ähnlicher, als wir denken.
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«Lueget nume, 
de Fuchs gaht ume»
Das neue Gehege im Wildpark Langen-

berg ist wahrlich «für d Füchs». Dabei

wird das Wildtier nicht in seinem ur-

sprünglichen Habitat, dem Wald, gezeigt.

Denn zum natürlichen Lebensraum der

Füchse gehören heutzutage auch Städte.

Aus diesem Grund wird die Anlage

einem Bauernhof am Rande eines Sied-

lungsgebietes nachempfunden.

Im Mai beginnen die Bauarbeiten; 

das Einweihungsfest ist auf den 

6./7. Oktober 2007 geplant.

Im Wildpark Langenberg leben in gross-

räumigen Gehegen 15 Tierarten, die

heute noch bei uns heimisch sind oder

einst waren, vom Feldhasen über den

Luchs bis zum Bären. Der Hauptteil des

Wildparks ist das ganze Jahr täglich 

24 Stunden geöffnet. Der Eintritt ist frei.

Der Wildpark ist mit der Sihltalbahn S4

bequem zu erreichen. Von der Station

Wildpark-Höfli führt ein beschilderter

Weg in wenigen Minuten zum Wildpark.

Auch mit der Postautolinie 240 Thal-

wil–Langnau–Hausen gelangt man zum

Park. Für Personenwagen wird eine Par-

kiergebühr von 5 Franken erhoben.

Zum Wildpark gehört ein Selbstbedie-

nungsrestaurant mit grosser Terrasse

und angrenzendem Kinderspielplatz so-

wie das Spezialitätenrestaurant Jäger-

stübli, das dienstags bis samstags ab 

17 Uhr offen ist. www.wildpark.ch

Der Wildpark Langenberg
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Mit den Ohren und Fingern lesen Ob

Goethes «Faust», Betty Bossis Rezepte oder das Einmal-

eins der Hundeernährung: In der Bibliothek für Blinde

und Sehbehinderte bei der SZU-Station Binz lernen

Bücher und Zeitschriften sprechen.

In einem dunklen, holzverschalten Kasten,

abgeschottet von der lärmenden Welt, sitzt

Regula Siegfried und liest. Lediglich das

Lesepültchen vor ihr ist beleuchtet. Auf

Mundhöhe hängt ein Mikrophon. Alle Kon-

zentration hat sie in ihrer Stimme versam-

melt. Draussen, über der schweren

Eisentür, leuchtet in rotem Licht das Wort

«Aufnahme». Drinnen spricht Regula Sieg-

fried die ersten Seiten von Bas Kasts «Die

Liebe und wie sich Leidenschaft erklärt»

auf Festplatte. Die 46-jährige Schauspiele-

rin setzt den Bestseller exklusiv für die

Schweizerische Bibliothek für Blinde und

Sehbehinderte (SBS) in ein Hörbuch um.

Versand in alle Welt

Seit 104 Jahren setzt die SBS Informationen

und Unterhaltendes in Tonaufnahmen, tast-

bare Zeichen und vergrösserte Schrift um

– für Menschen, die auf Grund ihres Han-

dicaps Gedrucktes nicht auf herkömmliche

Weise lesen können.  Rund 33'000 Titel ste-

hen in der Hörbücherei, der Blindenschrift-

und Grossdruckbibliothek zur Ausleihe.

Die meisten Nutzer leihen sich Hörbücher

aus, denn viele Menschen erblinden erst

im hohen Alter und lernen die Blinden-

schrift nicht mehr. Zu Hunderten gehen 

sie täglich in gelben Kunststoffboxen per 

A-Post an die Empfänger, zum Teil gar ins

Ausland – dank einem Abkommen mit dem

Weltpostverein portofrei.

Krimis von Donna Leon, die Harry-Potter-

Bände oder Geschichten von Paulo Coelho

sind auch in der «Blindi» Spitzenreiter. Und

auf Aktualität zu setzen, ist an der Gruben-

strasse 12 eine Selbstverständlichkeit. Die

sechzig professionellen Sprecher der Hör-

buchmanufaktur produzieren monatlich

zwanzig neue Exemplare. «Wegen der Blin-

denhunde sind Hundebücher besonders

Profis sprechen die Bücher auf Band – hier Regula Siegfried.

hin&weg Unterwegs mit der SZU
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beliebt», sagt Jürg Vollmer, der für die Mit-

telbeschaffung und Öffentlichkeitsarbeit

zuständig ist. «Es gibt wenig über Hunde,

das wir nicht vertont hätten.» Ansonsten

seien die Literaturvorlieben von Sehenden

und Blinden grundsätzlich gleich. Berüh-

rungsängste kennen die «Blindi»-Bibliothe-

kare nicht: Die erotischen Abenteuer der

Anaïs Nin werden ebenso auf Kassetten

gesprochen wie «Josephine Mutzenbacher»

in Punktschrift gedruckt wird. Selbst

Musiknoten, vom Popsong bis zur Partitur

klassischer Meisterwerke, werden hier in

Punktschrift übertragen. Dass der blinde

Kunde wirklich König ist, beweist auch das

Angebot von fünfzig gesprochenen Zeit-

schriften, Gebrauchsanweisungen oder die

neuste Betty-Bossi-Zeitung. «Ein Kinder-

spiel ist es für Blinde dennoch nicht, ein

Erdbeertörtchen nach einer CD zu backen»,

weiss Jürg Vollmer von seinen sehgeschä-

digten Kollegen im Büro.

Wie ein Buch am Ohr

Im Gegensatz zu kommerziellen Hörbuch-

Anbietern nimmt die Blindenbibliothek

sämtliche Bücher ungekürzt auf. «Daisy»,

das «Digital Accessible Information

System» (digitales System für den Zugang

zu Informationen), ermöglicht Lesebehin-

derten Bücher annähernd so zu nutzen, wie

Sehende das tun, nämlich in einem Buch

nach bestimmten Inhalten zu suchen oder

einfach darin zu stöbern. Die Digitalisie-

rung ist seit der von Louis Braille 1825 ent-

wickelten Blindenschrift die bedeutendste

Revolution für Blinde. «Dank Daisy hat man

das Gefühl, ein richtiges Buch am Ohr zu

haben», sagt Jürg Vollmer, der sich für eine

Zugfahrt hin und wieder selbst ein Hör-

buch ausleiht. Ein weiterer Vorteil: Der

gesamte Inhalt eines Buchs hat auf einer

CD Platz. Ein schönes Beispiel ist der

Roman «Buddenbrooks» von Thomas Mann.

Die über 31 Stunden Vorlesezeit mussten

vor der Digital-Ära als Kassettenbuch mit

22 Kassetten in 4 Boxen verschickt werden.

Die Umsetzung eines 30-fränkigen Buches

zum CD-Hörbuch kommt die SBS auf 4000

Franken zu stehen. Lehrmittel, Sach- und

Fachbücher werden von der Invalidenver-

sicherung übernommen. Die Produktion

von Romanen geht jedoch vollständig zu

Lasten der Bibliothek. Dafür ist sie auf

Spenden angewiesen.
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Alles einsteigen bitte!
5 Millionen Mal jährlich öffnen und

schliessen die Türen eines SZU-Zugs.

Obgleich sie aus mechanischen, pneu-

matischen, elektrischen und elektroni-

schen Elementen bestehen, funktionie-

ren sie nahezu perfekt. Dabei muss eine

Türe allerlei Ansprüchen genügen:

Einerseits soll sie rasch schliessen, denn

Fahrgäste, die schon drin sind, erwarten

möglichst kurze Standzeiten an den 

Haltestellen, um den Zielbahnhof pünkt-

lich zu erreichen. Der heraneilende

Fahrgast wiederum möchte auch in letz-

ter Sekunde noch gefahrlos einsteigen

können. 

Steigt niemand mehr ein, schliesst die

Türe nach 4 Sekunden. Gleich mehrere

Sicherheitseinrichtungen verhindern ein

Einklemmen von Fahrgästen oder Gegen-

ständen. Stört ein Fahrgast mutwillig

oder zufällig die Türschliessung, kann

der Lokführer die Türe per Befehl schlies-

sen. Dies zeigt er mit Signalhorn und Blit-

zer an. Sollte in diesem Moment dennoch

jemand seinen Arm oder seine Tasche

zwischen den Türflügeln einklemmen,

ist auch hier vorgesorgt: Der Klemm-

schutz bemerkt einen Widerstand und

öffnet die Türe nochmals kurz. Ein Tritt

auf die Stufe verhindert das Schliessen

der Türe allerdings nicht zwingend.

Technik bei der SZU

SBS – Schweizerische Bibliothek für 

Blinde und Sehbehinderte,  

Grubenstrasse 12, Tel. 043 333 32 32,

www.sbs-online.ch

In der Blindenschrift-Druckerei.

Fast endlose Auswahl im Kassettenarchiv. Portofreier Versand.
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Vom 26. April bis zum 2. September steht

ein cineastisches Ereignis von Weltrang

auf dem Programm des Kulturzentrums:

Die Ausstellung über das Werk des Kult-

Regisseurs Stanley Kubrick («2001: Odys-

see im Weltraum», «Eyes wide shut» etc.),

die vom Deutschen Filmmuseum sorgfältig

und opulent präsentiert wird. Zu sehen ist

ein Modell des «War Room» aus dem Film

«Dr. Seltsam». Darüber hinaus zeigen Hun-

derte von Fotos, Requisiten, Kostümen,

Drehbüchern, Briefen und Produktionsun-

terlagen, wie der vor acht Jahren gestorbe-

ne Regisseur seine Filme machte. Ein Muss

für Kinoliebhaber.

www.stanleykubrick.ch

Die Zürcher Trendgastronomen der Five AG

überliessen die Gestaltung des Interieurs

Heinz Julen. Der Künstler bewahrte die

ehemalige Ausrüsterei der Papierfabrik,

mitsamt den Graffitis, in ihrem Originalzu-

stand und wertete sie mit edlen Möbeln,

Tüchern und Kronleuchtern auf. In diesem

aussergewöhnlichen Ambiente geniessen

die Gäste klassische Schweizer Gerichte

wie Mistchratzerli und Simmentaler Kalbs-

filet. Zur «Rüsterei» gehören auch eine Bar,

ein Take-away, ein Weinladen, ein Delika-

tessengeschäft – und ein Künstlershop.

Dort werden von Heinz Julen entworfene

Objekte ausgestellt und verkauft.

www.ruesterei.ch

Von verstaubten Klassikern keine Spur:

Anfang Juli eröffnet die Pestalozzi-Biblio-

thek Zürich (PBZ) in Sihlcity ihre jüngste

von 16 Filialen. Sie wird auf 700 Quadrat-

metern in hellen, lichtdurchfluteten Räu-

men nicht nur ein riesiges Angebot an

Büchern, Zeitungen und Zeitschriften

anbieten, sondern auch CDs, DVDs, Hör-

bücher und Landkarten bereitstellen.

Moderne Sitzgruppen und ruhige Arbeits-

plätze laden zum Verweilen ein. Und natür-

lich bietet diese zeitgemässe Wissenstank-

stelle dem Publikum auch Zugang zum

weltweiten Netz.

www.pbz.ch

Pestalozzi-BibliothekRestaurant «Die Rüsterei» Papiersaal

Streifzug durch den neuen Stadtteil 1 Kirche, 13 Bars und Restau-

rants, 80 Läden, 10 Kinosäle, 1 Kulturhaus, 1 Hotel, 1 Wellness-Oase – und eine SZU-

Haltestelle: Die S4 hält direkt neben Sihlcity. hin&weg hat sich umgeschaut und ein

paar Entdeckungen gemacht.

hin&weg Unterwegs mit der SZU
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Ein Raum der Stille erwartet die Besucher

beim Kamin der früheren Sihl Papierfa-

brik. Kraft schöpfen für den Alltag, eine

Kerze anzünden, ins Anliegenbuch schrei-

ben, in einer Bibel lesen, ein Gebet spre-

chen oder einfach einen Moment innehal-

ten. Diese Kapelle steht allen Menschen

offen, unabhängig von der Religion: Vor

dem Mosaikfenster des Luzerner Künstlers

Hans Erni liegen Thora, Koran und Bibel

friedlich nebeneinander. Erfahrene Seel-

sorger stehen den ganzen Tag für

Gespräche zur Verfügung. Die Sihlcity

Kirche ist an Werktagen von neun Uhr

morgens bis neun Uhr abends offen.

www.sihlcity-kirche.ch

Sihlcity Kirche Kindermode Okaïdi
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Wenn draussen Stau, Lärm und Smog stres-

sen, liegt man gelöst im Olsen-Pool, der von

einer heissen Quelle gespiesen wird. In der

asiatisch inspirierten Wellness-Oase wird

alles geboten, was es zum Entspannen gibt:

Von der balinesischen Stempelmassage

über Shiatsu bis Thaimassage, Körperpee-

ling und Anti-Stress-Gesichtsbehandlung,

auf Wunsch auch im Private Spa. Eine

Besonderheit sind die Kirschblütensauna,

die Himalayasalzsauna und die Jasminsau-

na. Wer seine Erholung in der Bewegung

sucht, kann aus dem Work-out-Programm

auswählen: von Aqua-Gym bis Yoga. Das

Asia Spa ist ab Ende Mai geöffnet.

www.asia-spa.com

Romantisch, rockig oder einfach matschre-

sistent – was sollen Kinder dieses Jahr

anziehen? Das französische Designerlabel

Okaïdi kreiert zu günstigen Preisen lustige

Mode für die Kleinsten bis 4 Jahre und

coole Strassen- und Sportmode für die grös-

seren Kinder von 5 bis 14 Jahren. In diesem

Sommer liegt Jeansstoff im Trend – Jacken,

Hemden, Hosen, Blusen, Röcke, Mützen

und selbst Lätzchen kommen in Denim

daher. Zu sehen ist auch der romantische

Lagenlook. Aber Kinderkleidung ist weni-

ger eine Frage der Moden als der «Typen»:

gemacht für Prinzessinnen, Piratinnen und

Rabauken.

www.okaidi.com

Asia Spa



Reiseangebot
Bauklötze staunen
Mächtige Burgen, wilde Tiere und auf-

regende Fahrten auf dem Rücken des

Feuerdrachens – dies sind nur einige

Attraktionen, die im Legoland in Günz-

burg (D) zu bestaunen sind. Aus 50 Mil-

lionen Legosteinen wurde dort eine fan-

tastische Welt geschaffen. Der Erleb-

nispark bietet seinen grossen und klei-

nen Besuchern zudem mehr als vierzig

Bahnen und unzählige Shows. Profi-

tieren Sie bis am 1. Juli 2007 von der 

2-für-1-Aktion! In den SZU-Bahnreise-

zentren Adliswil und Langnau-Gattikon

beraten wir Sie gerne und organisieren

Ihren Ausflug.

www.szu.ch > 

SZU-Bahnreisezentren > Monatshit

Geführte Wanderung
Zu Fuss zum Pluto
Sie werden es nicht fassen, wie schnell

Sie vorwärts kommen: Mit zwei Schritten

eine Million Kilometer überwinden.

Jedenfalls gemäss dem Massstab, der auf

dem Uetliberg-Planetenweg für die

Distanzen zwischen den Gestirnen gilt.

Unter Leitung der Astronomischen

Gesellschaft Urania Zürich erwandern

Sie in zweieinhalb Stunden unser Son-

nensystem. Beim Pluto, respektive bei

der Felsenegg, wartet im Restaurant ein

Menü auf Sie. Im Pauschalpreis von 50

Franken inbegriffen ist eine Albistages-

karte zur freien Fahrt im ganzen Gebiet

(ZVV-Zonen 10, 50, 51, 54 und 55). Das

Angebot gilt für Gruppen von 15 bis 20

Personen. 

Ihre Anfrage oder Anmeldung richten

Sie bitte an: SZUextra, 044 206 45 07

szuextra@szu.ch

Möchten Sie zurück, was Sie verloren haben? Egal ob auf der Sihltal- oder Uetliberg-

bahn, dem Zimmerbergbus, der Luftseilbahn Adliswil–Felsenegg oder dem Postauto:

Unter www.szu.ch > News & Services > Fundgegenstände steht, wie’s geht.

Naturzentrum Sihlwald
... und die Birke färbt rot ...
Kathrin Gerold-Spring malt Bilder.

Doch die Farben drückt sie nicht aus

der Tube, sondern schöpft sie aus der

Natur, aus Blüten, Blättern, Beeren,

Wurzeln und Rinden heimischer Pflan-

zen. Das Naturzentrum Sihlwald zeigt

bis zum 28. Oktober Werk und Farb-

labor der Basler Künstlerin. 

www.sihlwald.ch

Astronomietag
Nach den Sternen greifen
Haben Sie schon mal Mondberge, den

Saturnring oder das zarte Band der

Milchstrasse am Nachthimmel gese-

hen? Dazu bietet der 1. Schweizer Astro-

nomietag Gelegenheit: am 22. Septem-

ber 2007 auf dem Uetliberg. Der Vortrag

des Schweizer Astronauten Claude

Nicollier und das klassische Konzert

während der Live-Beobachtung des

Sternenhimmels gehören zu den High-

lights des Events.

www.astronomietag.ch
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Tipp Verlorenes wieder finden


